
SO ERREICHEN
SIE IHRE ZEITUNG

Geschäftsstelle Delbrück

Oststraße 24, 33129 Delbrück
Telefon 0 52 50 / 9 38 20
Fax 0 52 50 / 93 82 22

Anzeigenannahme

Telefon 0 52 51 / 89 62 22
anzeigen-paderborn@westfalen-blatt.de

Abonnenten-Service

Telefon 0 52 51 / 89 61 42, -44
Fax 0 52 51 / 89 61 49
vertrieb@westfaelisches-volksblatt.de

Lokalredaktion Delbrück

Oststraße 24, 33129 Delbrück
Jürgen Spies 0 52 50 / 93 82 13
Heinz-Peter Manuel 0 52 50 / 93 82 14
Fax 0 52 50 / 93 82 22
delbrueck@westfalen-blatt.de

Lokalsport

Imadstr. 40, 33102 Paderborn
Matthias Reichstein 0 52 51 / 89 61 29
Peter Klute 0 52 51 / 89 61 24
Elmar Neumann 0 52 51 / 89 61 26
sport@westfaelisches-volksblatt.de

@ www.westfaelisches-volksblatt.de

EINER GEHT
DURCH DIE STADT
. . . und sieht in Delbrück vier

Jugendliche durch den Regen spa-
zieren. Die zwei Herren der
Schöpfung teilen sich kollegial
den einzigen Schirm der Gruppe.
Die Mädchen scheinen nicht ge-
kränkt und führen den Trupp
selbstbewusst an. Über die gelebte
Emazipation schmunzelt EINER

HEUTE
Montag
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2009

27.
Sonnenaufgang
5.41 Uhr
Sonnenuntergang
21.25 Uhr
Mondaufgang
13.00 Uhr
Monduntergang
23.06 Uhr
208. Tag des Jahres
157 folgen

Neumond   1.Viertel   Vollmond   Ltz. Viertel

20.08.       28.07.       06.08.        13.08.
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im Kreis Paderborn
Nr.

im Kreis Paderborn

Bereit bei Herzinfarkt und Notgeburt
Delbrücker Feuerwehr baut Hilfssystem weiter aus – 23 neue Notfallhelfer sind gerüstet

D e l b r ü c k  (chb). Die Stadt
Delbrück hat 23 neue Notfallhel-
fer. Einen Monat lang wurden sie
von Fachärzten und Notfallseel-
sorgern der Freiwilligen Feuer-
wehr Delbrück intensiv ausgebil-
det. Nun stehen sie rund um die
Uhr bereit, bei Unfällen und
akuten Krankheiten zu helfen.

Ulrike Ringkamp, Volker Puls
und Maik Achtzehn sind als erste
am Unglücksort. Ein Auto steht
mit verbeulter Motorhaube an ei-
nem Baum. Darin sitzt zusammen-
gesunken ein bewusstloser Mann.
Schnell befreien die Notfallhelfer
das Unfallopfer aus seinem Fahr-
zeug und legen es auf den Boden.
Während Ulrike Ringkamp dem
Bewusstlosen über eine Atemmas-
ke Sauerstoff gibt, legen ihm die
anderen beiden Notfallhelfer vor-
sichtig eine stabilisierende Hals-
krause an. Trotz der schnellen
Hilfe setzt die Atmung bei dem
Verletzen aus. Die Notfallhelfer
entscheiden sich für den Einsatz
des Automatischen Defibrillators.
Sie öffnen das Hemd des Patienten
und befestigen zwei Klebeelektro-
den auf seiner Brust. Die Compu-
terstimme des Elektroschockgerä-
tes gibt nun den Notfallhelfern
Anweisungen, was zu tun ist. Das

Unfallopfer kann gerettet werden.
»Gut gemacht«, lobt Feuerwehr-

arzt Dr. Martin Terstesse die
Notfallhelfer, »das machen wir
gleich noch einmal.« Der Notfall

war nur simuliert und Teil der
Notfallhelferausbildung der Del-
brücker Feuerwehr. Mehr als 60
Stunden Unterricht haben die
Feuerwehrleute hinter sich und

sind nun vorbereitet auf fast
jede Notsituation. »Wir be-
ginnen dieses Spezialtrai-
ning mit einer Botschaft, die
auch für jeden normalen
Bürger gilt«, erklärt Dr.
Martin Terstesse, einer der
leitenden Notärzte im Kreis
Paderborn, »niemand soll in
einer Notsituation Angst
haben, etwas falsch zu ma-
chen. Jeder kann mit einfa-
chen Mitteln helfen. Das
heißt, den Patienten richtig
lagern, mit einer Decke die
Körperwärme erhalten und
ihm mit beruhigenden Wor-
ten Mut machen.«

Die neuen Notfallhelfer
der Delbrücker Feuerwehr
haben darüber hinaus ge-
lernt, bei Verbrennungen,
Knochenbrüchen, allergi-
schen Schockreaktionen
und Herz-
Kreislaufnotfällen qualifi-
ziert erste Hilfe zu leisten,
bis der Notarzt eintrifft.
Gut 100 Stunden haben die
Notfallhelfer in ihre Ausbil-
dung investiert. »Am
schwierigsten war die Theo-
rie«, findet Feuerwehrfrau
Ulrike Ringkamp, »neben
dem Unterricht hatten wir

jede Menge Hausaufgaben. Ich
habe mehr als 20 Seiten mit
medizinischen Fachbegriffen
schriftlich ausgearbeitet.« Ulrike
Ringkamp war vor zehn Jahren die
erste Feuerwehrfrau in Delbrück.
Für alle Lehrgangsteil-
nehmer, die meisten
selber Eltern, beson-
ders interessant: das
Thema »Wie helfe ich
Kindern in Notfällen?«.
Hier leitete ein Kinder-
arzt die Ausbildung.
Aber auch mit Tod und
Sterben während eines
Einsatzes mussten sich
die Ersthelfer zusam-
men mit einen Feuer-
wehrseelsorger be-
schäftigen.

»Eigentlich ein sehr
schönes Thema, aber
für unsere Feuerwehr-
männer etwas gewöh-
nungsbedürftig, ist die
Geburtshilfe, wenn es eine wer-
dende Mutter nicht mehr rechtzei-

tig ins Krankenhaus schafft«,
schmunzelt Feuerwehrarzt Dr.
Martin Terstesse, »da waren unse-
re Feuerwehrfrauen klar im Vor-
teil.« Die neuen Notfallhelfer der
Feuerwehr haben in den Delbrü-

cker Ortsteilen künftig
eine 24-stündige Bereit-
schaft. Sie sind an je-
dem Standort mit einem
Erste-Hilfe-Koffer, ei-
nem Defibrillator, Ab-
saugeinrichtungen und
Geräten zur Sauerstoff-
beatmung ausgestattet.
Ziel ist es, dass bei
jedem Notfall zwei bis
drei ausgebildete Helfer
zum Einsatz kommen.
»Auch in den kommen-
den Jahren wird die
Notfallhelfer-Familie
der Freiwilligen Feuer-
wehr Delbrück weiter
wachsen, zum Wohle
der Bürger unserer

Stadt«, so Lehrgangsleiter Dr.
Martin Terstesse.

Jubel um das Königspaar Protte
Passend zum schönsten Fest des Jahres hat sich das Wetter in Ostenland
am Schützenfest-Sonntag von seiner besten Seite gezeigt. So strahlten das
Königspaar Betty und Jürgen Protte mit der Sonne um die Wette. »Für uns
ist das Ganze eine überwältigende Sache, und wir freuen uns über die
vielen Gratulationen und die Teilnahme unserer Nachbarn und Freunde«,
sagte Schützenkönig Jürgen Protte. Blickfang beim Festumzug waren
natürlich Königin Betty Protte und ihre drei Hofdamen in tollen Kleidern.
Heute geht das Ostenländer Schützenfest dann in die dritte Runde. Um
8.30 Uhr beginnt das Schützenfrühstück.  Foto: Christian Geschke

Die Notfallhelfer-Familie der Delbrücker Feuerwehr wächst. 23 neue
Ersthelfer haben jetzt die Prüfung bestanden.

Praxisnah
»Ich bin gespannt auf
meinen ersten echten
Einsatz«, sagt Notfallhelfe-
rin Ulrike Ringkamp, »am
Notfallhelfer-Lehrgang
haben mir besonders die
praktischen Übungen
Spaß gemacht. Etwas
mühsam war der Theo-
rieunterricht. Vor allem
die vielen medizinischen
Fachbegriffe. Am meisten
hat mich als Mutter das
Thema Kindernotfälle in-
teressiert.«

100 Stunden
»Mit den Hausaufgaben,
dem Lesen von Fachlite-
ratur und dem Unterricht
habe ich mindestens
100 Stunden in die Aus-
bildung investiert«, resü-
miert Volker Puls, »nun
kann ich nicht nur mei-
nen Nachbarn im Notfall
helfen, auch meine Fa-
milie profitiert davon. Als
Vater hat mich der Be-
reich Kinderunfälle wie
Verbrennungen und Ver-
ätzungen interessiert.«

Gut ausgebildet: Die Notfallhelfer Maik Achtzehn, Ulrike Ringkamp und
Volker Puls (von links) bei der Erstversorgung eines Unfallopfers

Intensiv
»Ich mache schon regel-
mäßig Erste Hilfe Ausbil-
dungen während
Übungsveranstaltungen
des Reservistenverban-
des«, sagt Maik Acht-
zehn, »aber dieser Lehr-
gang war wirklich inten-
siv und voll gepackt mit
medizinischem Fachwis-
sen. Ich denke, ich habe
einen großen Fortschritt
gemacht. Das kann auch
meiner Familie in Notsi-
tuationen helfen.«

Mit Einsatz der Drehleiter haben die Feuerwehrleute des Löschzuges
Delbrück Mitte das Feuer in einer Dachgeschosswohnung in der Thülecke
gelöscht. 

Feuer im Dachgeschoss
Delbrücker Wehr verhindert größere Katastrophe

Delbrück (sen). Gerade noch
rechtzeitig hat die Delbrücker
Freiwillige Feuerwehr in der
Nacht zum vergangenen Samstag
eine Katastrophe verhindert. In
einem Wohn- und Geschäftshaus
in der Thülecke war in einer
unbewohnten Dachgeschosswoh-
nung im dritten Obergeschoss ein
Feuer ausgebrochen. »Als wir ein-
trafen, schlugen die Flammen
schon meterhoch unter die Decke«,
berichtet Wehrführer Reinhard
Brand. Die rund 30 Helfer schrit-
ten sofort zur Tat. »Wir haben erst
überlegt, die rund 14 Hausbewoh-
ner zu wecken und zu evakuieren.
Dann besteht aber immer die
Gefahr, dass Leute in Panik vom
Balkon oder aus dem Fenster
springen«, erklärt der Delbrücker
Wehrführer. 

So entschied sich die Wehrfüh-
rung, schnell zu handeln. Über die
Drehleiter erreichten die Männer
das dritte Obergeschoss und lösch-
ten die Flammen. »Das war wirk-
lich höchste Zeit«, berichtet Rein-
hard Brand vom nächtlichen Ein-
satz. Dass die Wehrleute so schnell
vor Ort sein konnten, ist zwei
aufmerksamen Zeugen zu verdan-
ken. Sie hatten gegen 1.50 Uhr
Qualm auf dem Balkon der Dach-
geschosswohnung gesehen, ver-
geblich versucht, die Bewohner zu
wecken und die Feuerwehr alar-
miert. »Die beiden jungen Männer
haben sich wirklich sehr coura-
giert und vorbildlich verhalten«,
lobt Reinhard Brand. In der Nacht
zum Sonntag musste dann die

Lipplinger Wehr zu einem Brand
ausrücken. 

Eine mehr als zwei Meter hohe
und etwa 30 Meter lange Grund-
stückshecke hatte in Lippling an
der Einmündung Lippoldsdamm/
Zur Schmiede Feuer gefangen.
Meterhohe Flammen wiesen der
anrückenden Feuerwehr den Weg.
Rauch stieg auch bereits aus der

angrenzenden Garage auf. Die
Lipplinger Feuerwehr setzte zum
Löschen der brennenden Hecke
ein Löschfahrzeug und ein Tank-
löschfahrzeug ein. Die Polizei
nahm vor Ort die Ermittlungen
der Ursache auf. 

Die Hecke wurde auf einer
Länge von etwa sieben Metern ein
Raub der Flammen.

GUTEN MORGEN

Liebesbeweis
Phil, fünf Jahre alt, schläft am

liebsten bei seinen Eltern im Bett. Als
Oma den Knirps an sein Alter
erinnert und noch hinzufügt, dass
Fast-Schulkinder in eigenen Betten
schlafen müssen, überlegt er nur
kurz. »Ich muss im großen Bett
schlafen, weil ich meine Eltern so
liebe«, sagt er mit Inbrunst. So eine
Liebeserklärung lässt doch wirklich
keine weiteren Fragen offen, oder?

Kerstin S e w ö s t e r

Dr. Martin Terstesse
und Kollegen haben
die Notfallhelfer aus-
gebildet. 

– Anzeige –

Junge Union 
besichtigt Bunker

Delbrück (WV). Zu einer Bil-
dungsfahrt zu den stillgelegten
Atombunkern der Bundes- und
Landesregierung hat die Junge
Union Delbrück ihre Mitglieder
eingeladen. Dabei handelt es sich
sowohl um eine Dokumentations-
stätte als auch um einen der
Öffentlichkeit noch nicht freigege-
benen Bunker. Zusätzlich wird die
Gruppe in geschichtlichen Aspek-
ten unterrichtet. Anmeldungen für
die Fahrt am 5. September (Ab-
fahrt ist um 7 Uhr am Wiemen-
kamp) sind bis zum 14. August
möglich bei Christian Horenkamp,
Telefon 01 70 / 830 60 44.


